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Der Klang der TITrommeln hören, der ZU Hest el Das alte Haus der
Santera Tomasa Neninguez 1n Pueblo Nuevo, eiıner OrSTtaı VON Matanzas, Tüllte
sich mı1t uten, die sich nach und nach gyroßen des Hauses versammel-
ten Dort alles Bewegung; Zing N1IC eın gewöhnliches Fest, WIe 1n
allen ubanischen Häusern jeder Zeit und aus jedem ass gefeiert Es

eın besonderes Fest, das „Liesta de santo  06 oder „LOque de santo“ hielß, eiIn
iturgisches Fest, das die Anhänger der Santerlareligion teiern.

Fın Prozess der ynthese und Auslese
DIiese elig1öse Auscirucksform airikanischen rsprungs ist 1ne\ier verbreitet-
sten 1mM Kuba VON eute S1e entstand der Zeıt des Sklavenhandels, als zahlrei-
che alriıkanische thnien auf die Nse gebrac wurden. Von diesen en
WaäaTenNn VOT allem die Oruba, die 1n Kuba Lucumites genannt werden, die eine der
tärksten, beständigsten und meılsten entwickelten Kulturen nach Kuba
Tachten miıt elner Weltsicht, deren Kosmologie VON verschiedenen CNıchten
ausgeht, und m1t dem Yixak Sie stammten aus dem ten Dahomey, aus T0go,
1mM Wesentlichen aber Aaus dem Siüdwesten Nigerlas, und aus den men
der Oyo, ‚DONS, Iyesä, Egouado, Ekiti, Ewe-Fon us  z

Die Santeriareligion einen wesentlichen Bestandteil der Religiosität des
ubanischen es Sie ist das Ergebnis e1iInNnes Prozesses, durch den die aus

verschleppten und auf kubanischem en versklavten „Lucumies“ ihre
eigenen een und raditionen bewahren suchten, die S1e m1t Elementen elnes
ihnen auifgezwungenen hristentums tarnten Das, Was S1e Aus dem und der
eilsen en, übertrugen S1e ihre eigenen Begriffe und nutztén, gul
YINZ, ihren tatırs als „Christen“, ihre eigene Existenz rträglicher machen
und weıter ihre er verehren.
SO versahen S1Ee ihre er und Göttinnen miıt sSsTilichen amen und benutzten
den Katholizismus als Fassade, hinter der S1e unter dem Orwan die atho
schen Heiligen verehren, ihre eigenen zelebrieren konnten S1e eteten
N1IC diesen Heiligen, SsSoNndern raumten ihnen elinen atz e1N, YeWÖ.  en sich

sle, gestalteten S1E vermenschlichten sle, indem S1Ee S1E elne größere
Nähe sich selbst Tachten und auf diese Weise ihre eigenen eıten
etteten
Der Weg des Sklaven bestand cht darın, VOIl selinen ern und Göttinnen ZU



DieSTlchen Gott gehen, sondern 1mM umgeke  en Prozess, Namlıc darin, den
Gott der Christen und VOI allem deren (  gZe dorthin bringen, seine Spiritualität

UNSCIEerailrıkanischen er sich efanden Und aufgrund der atsache, dass die Sklaven OrtTanrensich infach den Ähnlichkeiten orlentierten, die S1Ee zwischen ihren T1Xas und
den atholischen Heiligen ieststellten, verschmolzen S1e ihre €e]1:
ten mi1t der Welt der Heilligen der Kirche
Aufßerdem das usammenleben mı1t verschiedenen Ethnien dazıu, dass sich
emente anderer Glaubensrichtungen hineinmischten und das religx1öse Denken
der Oruba einen Prozess der Synthese und USW; Urchliauien musste DIie
T1XaAS, die diesen Prozess überstanden, wurden ach und ach weiteren:  ckelt
und miıt den Heiligen und den Madonnen der atholischen Frömmigkeit aufs
engste verbunden.
Als Ergebnis dieses relig1ösen Prozesses wurde der Orıxa als „der €  «
bezeichnet, diese relig1öse Ausdrucksiorm erhielt den amen „danteri1a  “ und
deren inıtnerte Anhänger en „Ddanteros“ oder „danteras”. Als ubanisches
Produkt gES  ete die Santeria die ihre Herkunit typischen afriıkanischen
emente EW:; einiıge davon und schuf LEUE emente
Bel jenem „Heiligenfes Haus der Santera Tomasa en diese emente
ihren Ausdruck 1n einer Mischung VOIl wegungen, Örpern, Rhythmen, Tänzen
und Gesängen Da WaäaTienln die Orper: die gemeinsam das e  C ejerten Und da

die Magıe und der Zauber der Symbole und rituellen Handlungen.

ıne Beziehung wechselseıtiger Abhängigkeıt
In der ıtte des 1M Ol0oN1aAls gehaltenen oroisen Saales tanzten die Gläubigen
Zu MmMus der drei heiligen Trommeln 1 Krels. Diese „tambores 66
genannten Trommeln Sind wichtige iturgische emente, die die Santeria VoOoNl der
Yorubatradition er Von allen Ländern Amerikas Kuba das einzige, das
diese eC Yorubatradition bewahren wusste, und bis eute S1ind diese TYTOM-
meln identisch m1t ihrem ursprünglichen Vorbild, das einigen Reg]lonen Airikas
1n gleicher Horm und m1t gleichem amen rhalten geblieben ist. In diesem
Moment sprachen die Trommeln ihre rhythmische Sprache, die eıten
anzurulfen.
Santeros und Santeras 1mM KreIls. Der Kreis ist Symbol ihrer eigenen
Vorstelung VOIll der Welt und VO  Z Leben, denn diese Menschen gylauben, dass die
Welt, die Erde, physisches Universum, auf dem sich das Leben aller
Lebewesen abspielt, die bewohnen, Aiye heißt und Menschen die Arä-Aiye
Sind, das heilst diejenigen, die auft der Welt en Es z1Dt eiıne Welt paralle.
uUuNnsSeIeI realen Welt, Namlıc den Orun, jeder Mensch, jedes Tier, jeder Baum,
jedes Dorf oder jede Stadt sSe1inN DZW. spirıtuelles, aDs  es Doppelwesen
besitzt. Alles, Was Orun existiert, das ex1istiert auch 1n materieller es 1mM

Aiye Im Orun en uUuNseTe er, die T1XaS, die Ara-Orun oder „Bewohner des
Orun  “
Der Orun esteht aus eunl üübereinander jegenden Ebenen oder aumen. Viıer



|l. Preist SIE, dieser Ebenen egen unter der Erde, eine, die mittlere, ist miıt dem Raum der Erdedenn er gyleichzusetzen, und die vier anderen egen aruber. Es ist WIC.  g1 bei dieseregen oMM
Von ıhr Beschreibung auft die Einheit achten, die zwischen Orun und Aiye esteht Der

Orun uımfasst die Erde und schließt S1e VON oben und unten 1n sich e1in, das heißt,
umfasst die Totalität der Welt

1eSs edeutet, dass die Erde die materielle, konkrete ene, die Welt, ist und
gleichzeitig den onkreten, materijalisierten AÄspekt des Orun arstellt Himmel
und Erde Sind Zwel cht voneinander trennende Aspekte des Aiye, und Sind
auch der Alye und der Orun ZWe] untrennbare Existenzebenen.
Diese Einheit durch einen UrD1s symbolisiert, der Aaus ZWeI mıteinander
verbundenen Hälften besteht, wobei die untere Hälfte die Erde, den Aiye, arstellt
und die obere Hälfte den Orun Im Innern des Kürbisses efindet sich eine Reihe
VON Elementen, denen die Menschen und die er zählen. Das heißt, der
Raum des Orun umtasst gleichzeitig den gyesamten Raum des Aiye eINSC.  eislic
der Erde und des Himmels und Tolglich alle uberna‘  che Wesen, die mi1t der
D der Erde oder den Gewässern Verbindung stehen; S1e alle werden AaNSEIU-
fen und gehen VOI der Erde Aaus
Es esteht eine wechselseitige bDhängigkeit zwischen dem gesamten Universum,
der Natur, der Gemeinschaft, der Familie und den Menschen. Die beiden
Kürbishäliften Zusammen en die Welt Nichts kann renn VON den anderen
Dingen geschehen, alles STe 1n eziehung, existieren können, Wert

en Der SANZE Kosmos und die einzelnen Menschen S1Ind mıteinander
verbunden, alles ist miteinander verknüpit, und diese eziehung gibt dem Leben
Sinn Alles hat Sinn, we!1l m1t den anderen Dingen, den anderen Menschen, mı1t
der gesamten Gemeinschaft 1n Bezlehung STe DIie Person allein esitzt keinen
Wert, S1E hat ihren Wert nner. der. Gemeinschaft, die Gemeinschaft verleiht
iıhrem Leben Sinn und Wert Die Welt und die Menschen Sind Teil eines einzigen
Körpers, eines einzigen Kürbisses. Die Natur und alle Lebewesen 1n ihr,
einschliefßlic der Menschen, en ın elner Beziehung der Interdependenz. Sie
edürfen einander gegenseltig.
In dem rituellen KreIls, den- die Santeros und Santeras jenem achmt!  g beim
Tanz bildeten, wurde diese Beziehung wechselseitiger Abhängigkeit zwischen
der Musik, dem Tanz, den Gesängen und den Körperbewegungen der Menschen
deutlich ichtbar, die 1N ihrem Tanzen eine Einheit biıldeten, durch welche die
TiXas angerufen wurden.
DIiese Gottheiten zeigen auft besondere Weise die Wesensmerkmale der
Persö  eit des Menschen und uNlnlseTrTes kubanischen 0.  €es, und zugleic
akralisiert diese TAadılıon durch die eıten den Örper, die Natur, die
zwischenmenschlichen Beziehungen und das yesamte en elner ständigen
Beziehung, die das e  gYXEe miıt allem verbindet
DIie Yorubatradition MacC. eine theologischen und philosophischen Aussagen
ber den OCANsSten Gott loddumare STe die Gläubigen der Yorubatradition
aulser. der menschlichen Vorstelungskraft. Dieser Gott erschaf{ift die T1XaS,
damıit diese eıten die Welt lenken und die Männer und HFrauen ihnen



Verehrung erweısen und ihre en vortragen, en loddumare 1n der Die
Ferne, abgeschieden und den menschlichen Problemen gegenüber gleichgültig Spiritualität
ver UNSCIETr

OrTanrenIn der kubanischen Santeria lautet der Name des OCNHSTtTten es Orun
luddumare: jeder einzelne dieser amen bezeichnet Funktionen und Kräfte, die
1n der Welt wirken. ist die schöpferische Kr die die Orixas, die Welt, die
Tiere und die Menschen hervorgebracht hat, „den Ur und aseinsgrun aller
Dinge“l.

Die Lebenskraft
loddumare r  asentiert das universale Gesetz, das ZAllZC Universum, die Na:
gesetze, das gesamte Leben Als ich den OC Jose oNdo, Changö
Ladde, der oberster Santero der Matanxas BCWESCH iragte, verbeugte
ör sich sogleic und berührte miıt den Fingerspitzen die Erde S 21DL keine
Worte, loddumare eschrei
ben, meine Tochter, C ist das Größte, Die Autorin
G1 ist alles, aber ebt abseits, nle- Clara UZ AJo LAzaro, geboren In Kuba („Wir sind InNemand en Inn:; Wer miıt uns tun Ischung QUS grüner Erde, Palmen, Sonne und Meer, aber
hat, das SInd die Orixas, die Heiligen guch QuUs eıbßen und Schwarzen WIr sSind 50ZUS0gen InNe
Sind die bei unls en  6 Küultur des Milchkaffees, In der sıch Indios und Menschen
Es oibt eine sehr interessante Au QUSs Spanıen, Afrika, China, Frankreich und England
erung der chrittstellerin Natalia mischen.”), verneiratetT, WEl erwachsene Kinder, eın

Fnkelkind. S/Ie sTtuglierte Musik Conservatorio ProvincialBolivar ber loddumare y 1st 1n de Müuüsica de antıago de Cuba (1961) Lizenziagt Inallen unNnserenNn andlungen, ın der Iheologie IM Seminarıio Evangelico de Teologia In Matanzas,
eısher VOIL olin, 1n der Güte aller Kuba (1969) Lizenziat In Mathematik am Instituto uperior
T1XAas und 1n Echu gegenwärtig, denn Pedagogico „Juan Marınello  LL Matanzas (1985) Magister
auch das Gute und das 0ose en 1n und Oktora In Keligionswissenschaften der Universidad
loddumare e1iIn (GJanzes ME — Hür die Metodista de Sd0 'aulo, Brasıilien 92- Magisterar-

hbeıit über „Feministische Christologie IM KontextOruba ist die Welt ein ürbis, dessen
untere Hälfte die Erde und dessen Lateinamerikas”, Doktorarbeit über „Der Körper n der Feier

des Heiligen”. Zurzeit arovelite S/C als Professorin für
obere Hälfte der Himmel ist Das be Systematische Iheologıe Seminarıo Evangelico de
deutet, dass 1 Innern des UrbxD1Is Teologia In OTtaNnNzZaOSs. Als Angehörige der Episkopalkirche
les ist Oloddumare.“?% arvbDelite S/IC n der Organisation episkopaler Frauen miıt

SOWIe mit elner Studentenvereinigung SeminarioOrun STE eine andere der Knergien
oder Kräfte dar, die das en der Er Evangelico de e0ol09g10. S/E Oorscht derzeit über kubanische

Religionen afrıkanischer Herkunft. Anschrift: Seminariode ausmachen, NAam ıc die Sonne, die Evangelico de Teologıia, Dos de Mayo InNal, Apartado 149,Wärme, das 1C die Energie, die le Mantazas, Cuba. F-Mar set@ip.etecsa.Cu
bensnotwendig und wesentlich
les 1st, Was das en der Erde AdUuS-

IMaC Das heilst, jeder einzelne der amen des OCNSTeEeN es der Santeria
edeute eiıne der drei Kräfte oder Prinzipien, die das Leben bestimmen.
edeutsam ist die atsache, dass die Beschreibung, die die Santerlagläubigen
VOIL OTrun Iuddumare gyeben, über ein männliches Bild hinausgehen. DIie



Il Preist s/e, Santeros und Santeras sprechen VOIl Olofin als der Sonne, dem eben, VONndenn aller
Segen kommt

Oloddumare als VON eLIWas, das sich cht miıt en beschreiben Äässt, als den
Von Inr Gesetzen des Universums us  = Nach diesen efinitionen hängt die Gottesvorstel

lung CN miıt den anıifestationen der Kräfte ZUSaMMeEN, die die Welt, die Erde
bestimmen: und obgleic. die Gestalt, die 1n den egenden und Mythen den OC
ten Gott darstellt, man ist, trägt die Beziehung, die S1e zwischen iıhren Gott
heiten und den Kräiten der Natur herstellen, dazu bel, S1Ee entpersoniüzieren.
Dennoch stellen 1n der Yorubatradition und damit 1ın der Santeria fest, dass
N1C der höchste Gott Objekt VON Anbetung und Verehrung Ist, sondern die als
T1Xas bezeichneten mächtigen eiten, die die Welt en, und jede VON
ihnen ist mıt einer der Gewalten dieses fernen es ausgestattet worden. gl  ©  er
Orixa einem C  € der ätigkeit, des Berutes und der Funktion, die
einander erganzen und die esamtherır der die Welt lenkenden Kräfte bilden .“
Verger beschreibht dieses Verhältnis des Orixa seInem Sohn oder selner Toch
ter, indem diese Gottheit ass als „die reine Kr: immaterielles
Ache, die dadurch die Menschen wahrnehmbar WIr| dass S1Ee einem VOI
ihnen Gestalt annımmt Diese atsache, dass ein Mensch VON dem Orixa erwählt
und Besitz WITd, bezeichnet als sein Jegun, und die Person
esitzt das Vorrecht, VON als Iräger enutzt werden. Er ZU e  e ‚9
das dem Orixa rlaubt, AA Erde zurückzukehren, seline Nachkommen, die
ihn angerufen aben, e  en und deren Ehrbekundungen entgegenzuneh-
men.‘“4 Diese eıten Sind Trägerinnen des Ache, der Energie, die allem
grunde hegt; jede VON ihnen repräsentlert eine der Natur, WI1Ie z das
Wasser des Meeres, das Sülßwasser der Flüsse, das Feuer, den Wind, Harmonie
und Frieden, die der us  z Für die Gläubigen ist sehr WIC.  g1
das che empfangen, vermehren, bewahren und mit Hilife der Rıtuale
und des unmıttelbaren Kontakts der Gottheit wleder EINEUECEIN, indem S1Ee
versuchen, alles, Was Aiye und Orun ausmacht, 1n sich aufzunehmen »
Bezeichnen ist die atsache, dass jeder Orixa gleichzeitig eine andere archetypi-
sche Persönlichkeit arstellt und das Pantheon der Yorubagottheiten umftas-
send ISt, dass last alle verbreiteten Archetypen des menschlichen ers
darin vertreten S1Nd.
Folglich begegnen uNns unter diesen ern das übermütig-schelmische Kind, die
kokette, innliche Frau, der VOT ännlichkeit strotzende, sich als Weiberheld
gerlerende Mann, die starke, kämpferische Frau, die eher Geduldige und Wo  S
wollende, die Kluge, die nach Reinheit und ollkommenheit ebende, die be
schützende er, der alte, we1lse Mann, der Junge Mann voller ebens oder
der starke, kämplierische oder gerechtigkeitsliebende oder unabhängige oder
masochistische Junge Mann us  z er OÖrixasohn und jede Orixatochter können
1n ihrem Orixa die Strukturen ihrer eigenen Persö  eit wledererkennen. ber
N1IC die genannten Aspekte ihres ers, Ssondern auch ihre Örper
en Merkmale, Aussehen, ihren Gesundheitszus  d1 ihre Schwächen und
andere Kennzeichen ihrer EeX1. WIe beispielsweise ta ‘9 Potenz, UG
barkeit, Frigidität USW.



„Wenn die Nr  erten untersucht, indem S1Ee ach ihren T1Xas einteilt, Die
SpirıtualitätSTEeE 1mM Allgemeinen iest, dass S1e sowohl 1M Bilotyp als auch den
uUNnsererpsychologischen erkmalen gemeinsame Züge aufweisen. Der Örper scheint, Je Vorfahrennach dem NdIvy1IduumM mehr oder weniıger ausgeprägt, den Stempel der mentalen

und psychischen Kräfte agen, die ihn beseelen.“©
Diese eıten besitzen einen völlig anthropomorphen Charakter, S1e SInd
unvollkommen, Sind er miıt den Schwächen und Stärken, WI1e S1Ee die
Menschen en Bei ihnen mischen sich Gut und BÖse, Wwobe]l nach der ulfas
SUNZ der Yorubas beides ZWe]l cht voneinander trennende Aspekte des
Lebens Sind Das heilßst, der Dualismus u  0Sse omMmm weder 1n den Vorstel:
ungen VO  Z en och bei den eıten der Santeria VOL.
Im Unterschied anderen relig1ösen Ausdrucksformen, die VON ihren nhän
gEIN eine bestimmte EKinstelung, eiIn richtiges er  en und estTMmMTeEe gute
Eigensc.  en fordern, damit S1e ihren ern werden können, werden
die Santeros und Santeras also VON Anflang der Gemeinschaft der Gläubigen

ANNSCNOMMEN, WIe S1Ee Sind, weil jeder/jede einzelne VON ihnen einen Orixavater
oder eline Orixamutter hat, der oder die dieselben er und ugenden
besitzt WIe er/sie selbst Äus diesem Grund werden die er und Schwächen
eines jeden Gläubigen VOIl der Gemeinschaft verständnisvoll akzeptiert und VON
den Menschen ertragen, die 1n diesen Verhaltensweisen den Charakter der e1ge-
lnlen Gottheit wledererkennen.
Wiır stellen also iest, dass 1n dieser relig1ösen Ausdrucksform den Begriff der
Un als Ungehorsam gegenüber ihrem Gott NC ibt. Die Menschen sollen
anacC streben, das Gute LUnN; WEeLnN der Betreffende jedoch aufgrun einer
eranlagung sSe1INESs eigenen ers etwas Schlechtes tut, eLWaSs, das die
Gemeinschaft, eine Person oder die Gesellschaft chädigt, wird die Konsequen-
ZeN sel1nes bösen Handelns spüren bekommen, aber cht 1n ender Ab
S1IC Wenn sich 1 übrigen einen guten Sohn oder eine gute Tochter des
betreffenden Orixa handelt, INUSS oder S1e sich mıt dem Orixa stark identifizie
IeN, und dann wird die Persö  eit des Orixa sich 1n diesem Menschen

iestigen, dass die ugenden und auch die Schwächen selner Gott
heit 1n ihm immer stärker hervortreten werden.

Sie leben be!l
Diese eıten esitzen N1IC die Eigenschaften der wissenheit, Allgegén—
wart und aC. 1€eSs hängt unmittelbar miıt den rwähnten anthropomorphen
EKigenschaften der T1Xas ZUSsammen. Als ich den OC Chango Ladde,
Joseito, dazu beiragte, sagte MIr „Meine Tochter, 1n anderen eligionen STe
hen die er ber den Menschen, 1n uUuNnseTer Religion Sind die er auft der
Erde, S1e en bei unls und sind WIe WITFr, S1e S1ind N1IC vollkommen, denn S1e
aben Ntie en der Menschen, das cht vollkommen ist; die om
menheit 1Dt N1IC. meıiıne Tochter, deshalb WwW1ısSssen die T1Xas N1IC alles, und
S1eE können weder alles tun noch überall gleichzeitig SeIN. S1e S1ind WI1Ie



Preıist s/e, Das heißt, 1n dieser relig1ösen Ausdrucksform der Mensch miıt seinendenn er
Segen kommt Widersprüchen, selinen Problemen, seinen Freuden und Kümmernissen, seinen

vVon Inr Schwächen und Stärken AaNSCHNOMMEN, WIe eben das WIrkKlıche Leben ist.
Und be1l jenem nachmittäglichen Fest Hause der Santera Tomasa splegelte der
Tanz begleitet VOIl den Gesängen und den ewegungen der Örper die besondere
Situation wilder, durch welche die Kräfte der Natur aufgefiorde werden, 1ın
Erscheinung N, das alte Gleichgewicht zwischen ihnen und den
Menschen wiederherzustellen.
er Orixa hat seinen mus, selne Lieder, seine Tanzbewegungen, seine
arben, selne Symbole, seiINne rituellen Gewänder. Die men wurden VON der
mme der Person begleitet, die singt und mit ihrer InNnme die die Santeria
typische antiphonische Chormusik leitet Dieses ZAallZe musikalische Zusammen-
Sple. rmei die männlichen und weiblichen 11Xas und orderte S1e auf, durch den
„Augenblick der Besitzergreifung“ 1 Örper ihrer ne und Töchter Ersche1i
HUNg treten ./
Der Mus der Bata wirkte sehr ansteckend, und ach und ach füllte sich
das Haus miıt Leuten Alle zten, wirklich eın Hest der Örper, eine
umfassende Bewegung, die Personen unterschiedlicher Rassen und unterschied
en Geschlechts ein und derselben gischen sdrucksform vereinte.
Durch die TIrance ihrer Söhne und Töchter wurden die eıten allmählich
rasent: Als erster kam Eleguä, der kindliche Gott, der die Wege des CANICKSAIS
ne und verschlieist Er ist immer der erste bei allem, und überbringt den
1T1Xas auch die otschaiften Dann erschienen die welblichen 1T1XAas chun, die
Göttin der 1e und Sinnlichkeit, die Herrin des Süßwassers der Erde, und
Yemaya, die Herrin der Meere und er des ens, SOWI1Ee Ogun, der Herr der
Metalle, us  z

Zu einem bestimmten Zeitpunkt des Feétes diese eiten, die durch die
Irance 1n ihren Söhnen und Töchtern es ANSENOMMEN en, durch das
SAllZe Haus, grüßten und segneten die Leute, umarmten S1e, übertrugen ihnen
ihre Kräfte, unterhijelten sich mit den Leuten und gyaben ihnen tür ihre TODleme
schläge. Die er ztien und alsen mi1t den Menschen, sprachen miıt ihren
nNndern, und dann ihnen, ın dem Augenblick, den S1e selbst bestimmten,
wieder 1n ihren normalen us zurückzukehren In diesem Hest wurde das
€  ge gefeiert, das 1n den Örpern, den Umarmungen, der 1n der Gemeinschaft
ılahrenen des ens und der Natur seinen Ausdruck fand

Bolivar Aröstegul, Los Orıshas Cuba, Havanna 1994,
D Ebd

Verger, Or1xas, SA0 'aulo 1981, 21
AaQ0 owohl Aiye als auch Orun oibt Tel Prinzipien oder Kräite, nämlich ]wa,

AÄAxe Ache und Abä Diese Kräfte ermöglichen und lenken alles Leben 1m Universum. Das 1 wa
ist die Kr. die das allgemeine en ermöglicht, und steht Verbindung miıt der der
A  osphäre, der mung. Das Axe Ache ist die der Verwirklichung, die dem Leben
Dynamik verleiht und entstehen lässt Es handelt sich die Energle, die allem zugrunde



liegt und die Existenz selbst gewährleistet Das Abä 1STt die die dem Axe Ziel und Die
Richtung 1bt und begleitet Das Leben spielt ich diesem Geflecht VOIl Kräften und Spirttualität
Prinzipien ab und 1ST dabei ständig auf der Suche ach dem Gleichgewicht zwischen den UNserer
Elementen OrtTanren

„Axe Ache) empfangen heißt die symbolischen Elemente sich aufzunehmen welche
die talen wesentlichen Prinzipien alles Existierenden sich auifnehmen WT besonderen
Kombination die individualisiert und e1iN! bestimmte Bedeutung verleiht i Juana Elbein dos
Santos Os Nagö Morte Petröpolis 1993 47

Gossard Binon Contribution Ll ’etude des andombles Bresil Le candomble angola
Doctorat de Troisieme ‚ycle (Iotokopiertes ITyposkript) Paris 1970 245

urch die des che wird dem Orixa ermöglic. sich mI1T Hiılie der Erfahrung der
Trance der Besitzergreifung den Personen ulern Dieser psychologische us
EWIrF.| dass die durch das Inıtationsritual daraut vorbereitete Person 1Ne archetypische
Verhaltensweise ZUM Ausdruck bringt die normalerweise durch den Kontext durch Kul
gesellschaftliche Traditionen us  - unterdrückt Dieses ihrem CISCNHNEN ÄArchetyp
gygehörende Verhalten entspricht dem typischen Verhalten ihres (Orıxa

AÄAus dem Spanischen UÜUDerse‘ VON Victoria Drasen Segbers

rigitta Seelenschmiedin fur das
neue Miıllennıium
Mary Condren

Die Nonnen Messe Die Kreistänzerinnen tanzten ine Yoga ruppe
der Ecke eian!: sich miıtten ihrer Sitzung 1ne Iuppe VOIl Frauen die

Bäume umarmte wogte die Bäume erum SängerInnen en irgendwo
weiıter WCS indische Melodien erklingen Und infach ZU
Frühstück
Diese unel  eitliche Zusammensetzung und Struktur dieses Morgens esten
Irlands MaC die weitreichenden Veränderungen der Landschafit der irischen
Religion und pirıtu beispielhaft deutlich Diese Frauen katholische POST-
atholische protestantische und ungläubige afen sich die Traditionen
und Legenden, die sich den e1s der heiligen Brigıitta ranken feiern
auszugraben und befreien
In den etzten 150 Jahren aben chlicher und relig1öser Missbrauch, der Be
trug der Unschuld die tote Hand des kolonisierenden Kle  SMUS und Krlege
die angeblich der eligion geführt wurden die relig1öse Phantasıie land
gelähmt ber VOT diesem Hintergrund Yrsteht eute die es VON Brigitta


